
Nro. 17. 

Botanische Zeitung. 
R e g e n s b u r g , Dienstags am 13. Sept. 1803. 

I. C o r r e s p o n d c n z - N a c h r i c h t e n . 

Schreiben des H r n . D r . L o r e n z V e s t an die Herausgeber, 

d. d . Klagenfurt am 6. A u g 1803. 

Jhre Bemühungen für die Bo tan ik , für die Berichti­

gung und Bereicherung dieses Zweiges der Naturbe­

schreibung, durch die von Ihnen herausgegebene Z e i ­

tung, haben für Jeden, der sich ernstlich mit dem 

Studium derselben befafst, so vie l Anziehendes, dafs 

ich mich unwiderstehh'ch eingeladen füh le , Ihnen mei­

ne wahrste Hochachtung und meinen Dank dafür z u 

bezeugen. 

Ich wage e s , Ihnen zugleich einige, freilich nur 

flüchtige, Bemerkungen, die sich mir während mei­

ner letzten botanischen Beschäftigungen aufgedrungen 

haben, vorzulegen, ob ich gleich weifs, dafs sie Ge ­

fahr laufen, Ihnen überllüfsig zu seyn. Dabei t r ö s t e t 

mich nur der Umstand , dafs ich in einem Alpenlande 

lebe, wo sich meinen Untersuchungen Gegenstände 

darbieten, welcl e ja Ihnen versagt sind, Ihrem Scharf­

sinne zu unterwerfen. 

R H a i -
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H a l l e r s Juncus N r o . 1 3 M . wichs t in der 

Nähe von Klagenfurt zugleich mit der bei uns ziem­

lich seltenen N y m p h a e a lutea im Grunde eines Ba­

ches rasenweise. Der Stamm schlägt unten an den 

Knoten W u r z e l n , und schwimmt ü b r i g e n s , wie die 

Potamo.Tetons, ein Spiel der Wellen, im Bache, und 

streckt blofs seine Blüthen heraus. II a l l e r s Merk­

male sind wahr und permanent: fo'glich genau ent­

scheidend und unterscheidend. Diese Pflanze ist vom 

J u n c u s articnhtus, der in ihrer Nachbarschaft wächst , 

himmelweit unterschieden. 

, P h y t e u m a "Scheuchzer; und Halleri kömmt auf 

unscrn. Kalkalpen häufig vor . Ersteres wächs t auf dein 

höhern R ü c k e n , und wird ziemlich allgemein für das 

Ph . pauciflorum gehalten, welches, wie W u l f e n be­

merkt , wenige Botaniker, selbst S c o p o l i , nicht 

gesehen haben, und nur auf hohen Granitgcbürgen 

v o r k ö m m t . S c o p o l i ' s Pflanze ist wirkl ich nur 

eine kleinere Var ie tä t des P h y t e u m a Schcuchzeri, 

welche er "für Linne?» Ph. comosum häl t , das er nicht 

gekannt hat. Ilallers Ph. mit dem Trivialnamcn ova-

tum zu bezeichnen, war kein glücklicher Gedanke, 

denn es hat eine längere A e h r e , als selbst das spi-

catum. 

F r ö h l i c h spricht den Gentianen die Stylos ab. 

Wenn 
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Wenn wi r mit der angenommenen .Terminologie nicht 

spielen w o l l e n , so haben sie wirkl ich S ty los , denn 

<b'c beiden ans dem Germine sich fortsetzenden K ö r ­

per zeigen deutlich unten und oben einen verschiede­

nen B a u , selbst in jenen Arten , wo dieselben sich 

oben nicht häutig ausbreiten, sondern sich fast c y l i n -

dri.«ch zurückrol len . 

A m Ende des Julius sah ich einige zwanzig Jahre 

nach ihrer Entdeckung Wulfens A r - a b i s Ovirens is : 

vielleicht nach dem Entdecker z u e r s t wieder auf 

ihrer Gebur t s s t ä t t e . Die O v i r , ein Alpengebirg, 

nach mehrmal angestellten trigonometrischen und ba­

rometrischen Melsungen 290 Klafter über die Fläche 

des Klagenfurterth'ales erhaben , t rägt diese Pflanze 

nur auf ihrer Südseite, Ich fand sie etwa zwei Stun­

den weiter os twär t s von der Stelle, wo W u l f e n sie 

entdeckte, und ihren Standort angab, und zwar lau­

ter weifsblühende Exemplarien. A n der Stel le , wo 

W u l f e n sie entdeckte, fand ich durchaus ke ine , 

wenn nicht vielleicht darum mir dort keine vorkamen, 

dafs ich nicht die zu höchs t gelegenen Bleigruben be­

suchte; denn W u l f e n konnte weiter keine genauere 

Bezeichnung ihres ersten Fundortes angeben, als die 

Sternfeldschen Bleigruben , die aber eine sehr grofse-

Strecke des Gebürges einnehmen, wei l immer neue 

R a • auf-
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afjo 

aufgehoben, u n d , wenn das sich nie tief einsenkende 

Meta l l ausgeschnitten i s t , wieder verlafsen werden. 

Diefsmal fand ich die Ä r a b i s Ovirensis in der 

Gegend der höchs ten Justenbergischen Bleiminen, et­

w a a Stunden ober der Pfarr Ebrach , und noch 3 

Stunden unter der höchsten Kuppe. Die O v i r gränzt 

gegen Osten zunächst an die P e t z e n , eine von W u l ­

f e n besuchte A l p e , gegen Westen an den H a r l o z , 

ein meines Wifsens in botanischer Absicht nicht unter-

suchtes Gebürge . A n diesen beiden Nachbarn, von 

denen sie jedoch durch Thä le r geschieden i s t , könnte 

sie vielleicht gefunden werden. 

Wer sie gesehen ha t , w i rd vermuthlich wohl 

keinen Anstand nehmen, sie für eine eigene Species 

z u halten. Sollte es Jemand gefälliger s e y n , sie 

unter die Sisymbria zu stellen, so w i rd er eine höchst 

gleichgültige Namensveränderung vornehmen, aber sie 

mit dem S i s y m b r i u m arenosum zusammen zu wer­

fen , mit dem sie fast nichts als die Gattungsmerk­

male gemein hat , ist ein wenig arg. W u l f e n s 

Beschreibung und seine Abbi ldung derselben sind so 

vor t ref i ieh , dafs sie nichts zu wünschen übrig lafsen. 

W ä r e Klagenfurt nicht so weit von Regensburg ent­

fernt , und lohnte es der M ü h e , so hä t t e ich Ihnen 

einige Exemplarien ü b e r s c h i c k t , ich beklage es auch 

recht 
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recht sehr , difs ich vo r Freude über meinen Fund 

vergafs, reife Schoten behutsam z u sammeln, um 

Saamen versenden zu können . Künftiges Jahr w i l l 

ich darauf Bedacht nehmen. „ 

Häufig wächst auf dieser Alpe auch das A l y s -

s u m alpestre A l l i o n i et W u l f e n i i , das sich mit dem 

A I . montano durchaus nicht zusammenwerfen läfst . 

Seine Blät ter sind immer fleischig. 

M i t ihm bewohnen die höchsten Joche das 

T h l a s p i montanum , D r a b a pyrenaica, G e n t i a -

n a bavarica, A n d r o s a c e vi l losa etc. 

Die P e d i c u l a r i s rostrata wächs t von der 

höchsten Spitze herab bis fast an die Voralpen hin 

ziemlich gemein. Ich zweifle n icht , dafs selbst 

F l ö r k e und H o p p e den Ue'ocrgang derse'ben i n 

die neu angenommene P . aspleniifolia geglaubt Hä t ten , 

Wenn sie hier so d e u t l i c h die sturen weise durch 

den Standort hervorgebrachten Veränderungen der 

Pflanze gesehen hät ten . Die an der Spitze hervor­

kommenden Exemplarien differiren g a r n i c h t von 

H o p p e n s Abbildung und F l ö r k e ' s Beschreibung. 

U m Heiligenblut sah ich sie auch, hielt sie aber für 

die P. rostrata, wie jetzt noch. 

A u f den A l p e n , w o ich das R h o d o d e n d r o n 

Chamaecistus sah , fand ich es fast imaier nur auf 

der 
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der Nordsei te ; selten auf der südl ichen. Ob es i m ­

mer so i s t ? Ich übers t ieg im Salzburgischen das 

D i e n t e n g e b ü r g , und kam bei der am obern Ende 

des Berchtolsgadischen bekannten Bar tholomäus - See's 

gelegenen Alpenseite herab. N u r auf der' Berchtols-

gadnerseite fand ich diese Pflanze häuf ig , seltner auf 

der Salzburgerseite. 

Was w i r d W i 11 d e n o w etwa mit Scopoli 's 

H e d y p n o i s paludosa machen, einer Pf lanze , die 

im Fiühl ing in den Sümpfen um Klagenfurt sehr ge­

mein w ä c h s t , und die R o t h , freilich zweifelhaft, 

unter das L e o n t o d o n hastile stellte, wohin sie al­

lerdings nicht gehör t ? Sie hat durchaus das Antho-

dium vom Genus Lactuca und Scorzonera, und pap-

pum simplicem stipitatum , wie ersteres Genus , und 

L e o n t o d o n , aber vollkommen den Habitus des L e ­

o n t o d o n Taraxacum, seinen Scapum membranaceuffl 

f istulosum, lactescentem glabrum coloratum und folia 

lanceolata sinuato-dentata. M i r scheint , sie mufs 

durchaus unter dem L e o n t o d o n aufgestellt werden. 

C a r p i n u s Ostrya w ä c h s t am Fufse des Loibls» 

noch in K ä r n t h e n , so wie das L a m i u m Orvala j 

beide sind also no'cli deutsche Pflanzen. 

A i r a paludosa, welche R o t h sehr gut be­

schreibt , und die hier im Ueberflufse w ä c h s t , und 

H a i -
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atj3 

H a l l e r Nro. 149', zuhaben scheint, fehlt in W i l l -

d e n o w s Ausgabe von L i n n e s Sp .p l . Wenigstens 

fand ich weder die Pflanze unter einem andern Genus, 

noch II a 11 c r n angeführt. Ein , wie es scheint, so 

gemeines, weit verbreitetes, ansehnliches Gras sollte 

doch mehr bekannt seyn. 

H e d y s a r u m cnput galli wächst in Kärnthen 

an mehreren Orten, z. B. im Kanalthale um Malborghet 

(wo sich auch die P a e d e r 01 a coerulea und das P h y -

teuma comosum findet) und im Windischbleiberg. 

W u l f e n s Flora norica wird ein klaffisches 

Werk seyn, und jedem Botaniker in der That unent­

behrlich werden. E» ist die Frucht eines vieljährigen 

rastlosen Fleifscs, oft angestellter, genauer Beobach­

tungen , der genauesten Vergleichungen, der schärf­

sten Kritik. Seine Beschreibungen sind fast ängstlich 

genau, wahre ausgesprochene Abdrücke der Natur. 

Er bat mehr als 60 Alpen , und einige öfter, be­

stiegen. Der unermüdete Forscher ruht nicht, solang 

ein Zweifel über den Gegenstand, der ihn eben er­

greifet, vorhanden ist. Dieses rastlose Streben nach 

Vollendung, nach tadelloser Gerauigke t , über jeden 

Zweifel erhabener Bestimmtheit ist die Ursache der so 

lange immer verzögerten Herausgabe seiner F'ora. 

Man hat schon viel gesehen, das dieser Mann 

ge-
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geleistet hat) sein Meisterwerk w i r d ihm erst seinen 

wahren Rang anweisen. 

Seine Flora wäre zwar vollendet, wenn er sie 

für v o l l e n d e t ansähe. Unterdefsen ist er zwar be­

schäftigt , sie ins Reine zu schreiben; a l le in , selbst 

diese Arbeit ist eine Umarbei tung, und immer hat er 

dabei sein Herbarium vor sich liegen. E r citirt nur, 

w o man beim Nachschlagen Abbildungen oder Be­

schreibungen finden kann, und ve r schmäht alle tauben, 

gehaltlosen Nachweisungen auf wiederholte Nachwei­

sungen oder blofse Benennungen. 

N o c h mufs ich einiger botanischen Bedenken er­

wähnen. 

Steht P o t e n t i l l a Clusiana w o h l mit Fug und 

Recht unter den Potentillis ? Die Semina haben deut­

l i che , lange Aristas. Nach dem generischen Karakter 

des Systems ist sie unstreitig ein Geum. Ich habe 

blühende und fruchttragende Exemplarien untersucht, 

und überal l die Stylos so lang angetroffen , wie sie 

in dem Genus G e u m vorkommen. Dafs ich wirk l ich 

P.clusiana vor mir hatte, b ü r g t mir sowohl J a c q u i n s 

A b b i l d u n g , als W u l f e n s Zust immung. 
1 L a m i u m maculatum und L . purpureum sind 

für den Anfänger blos nach den g e w ö h n l k h . n speeifi-

schen DLferenzangaben schwer z u unterscheiden. Ein 

deut-
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deutlicher Unterschied liegt in dem tubus corollae. 

Ersteres hat, wie sein nächster Anverwandter , das L . 

album, tubum curvum adscendentem deorsum ventrico-

s u m ; letzteres tubum rectum. 

Linnds B e t o n i c a alopecurus ist nach dem Sy­

stem eine Stachys. Sie hat den B a u , den Habitus 

und den angenommenen Charakter der letztem Gat­

tung; nur ist das labium inferius corollae nicht so lang 

und nicht so senkrecht, wie' es bei dem Genus Sta­

chys zu seyn pflegt. 

Ich besteige in einigen Tagen eine weder von 

W u l f e n , noch , so v ie l w i r hier wifsen, von einem 

andern Naturforscher besuchtes Alpengebürg an den 

Gränzen Obcrkra ins , den K u m , oder Mittags K o g e l , 

einen Nachbar des bekannten T e r g l u . 

Sollte mir etwas M e r k w ü r d i g e s aufstofsen , und 

S i c , meine Herren ! meine Berei twi l l igkei t , etwas für 

die Botanik zu thun , zu Ihrem Vorthei l gebrauchen 

k ö n n e n , so wi rd es mich ermuntern, und mir Ehre 

gewähren . 

II. B e m e r k u n g e n z u d e m v o r s t e h e n d e n 

S c h r e i b e n , v o m H e r r n D r . H o p p e . 

E s ist ohne Zweifel äufserst interessant für die 

Botanik , wenn diejenigen M ä n n e r , welche das Glück 

' haben, 
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deutlicher Unterschied liegt in dem tubus corollae. 

Ersteres hat, wie sein nächster Anverwandter , das L . 

album, tubum curvum adscendentem deorsum ventrico-

s u m ; letzteres tubum rectum. 

Linnds B e t o n i c a alopecurus ist nach dem Sy­

stem eine Stachys. Sie hat den B a u , den Habitus 

und den angenommenen Charakter der letztem Gat­

tung; nur ist das labium inferius corollae nicht so lang 

und nicht so senkrecht, wie' es bei dem Genus Sta­

chys zu seyn pflegt. 

Ich besteige in einigen Tagen eine weder von 

W u l f e n , noch , so v ie l w i r hier wifsen, von einem 

andern Naturforscher besuchtes Alpengebürg an den 

Gränzen Obcrkra ins , den K u m , oder Mittags K o g e l , 

einen Nachbar des bekannten T e r g l u . 

Sollte mir etwas M e r k w ü r d i g e s aufstofsen , und 

S i c , meine Herren ! meine Berei twi l l igkei t , etwas für 

die Botanik zu thun , zu Ihrem Vorthei l gebrauchen 

k ö n n e n , so wi rd es mich ermuntern, und mir Ehre 

gewähren . 

II. B e m e r k u n g e n z u d e m v o r s t e h e n d e n 

S c h r e i b e n , v o m H e r r n D r . H o p p e . 

E s ist ohne Zweifel äufserst interessant für die 

Botanik , wenn diejenigen M ä n n e r , welche das Glück 

' haben, 
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*6.6 
haben, in Alpengegenden zu wohnen, ihre botanischen 

Beobachtungen mittbeilen; weil es in jenen Gebenden 

noch so vieles zu beobachten und zu entdecken giebt, 

und die gewöhnlichen botanischen Reisen der Fremden 

nicht hinreichen, um die mancherlei Gegenden zu 

verschiedenen Jahrszeiten nur zu sehen, noch weni­

ger zu untersuchen, oder gar Beobachtungen zu 

machen. 

Kallers Juncus nr. 1321 ist allerdings von J u n ­

cus articulatus Linn, sehr verschieden, und bekannt- . 

lieh von Villars unter dem Namen J u n c u s alpinus 

beschrieben worden. Ob aber die bei K l a g e n f u r t 

wachsende Pflanze eben dieser J u n c u s alpinus sei, 

daran fst billig zu zweifeln; denn es giebt aufser dem 

J u n c u s articulatus noch andere neu entdeckte 

Binsenarten, die im Wasser schwimmen und Wurzeln 

schlagen. Hieher gehört nemlich der J u n c u s uli-

ginosus Rothii, den S t u r m so schön zergliedert hat, 

und der J u n c u s radicans, we 'ckn W o h l l e b e n 

in seinem Supplcment.^Florae. Halensis vollkommen im 

Wasser schwimmend abgebildet hat. Beide Arten 

sind aber wahrscheinlich einerlei. Er ist J u n c i r s 

uliginosus bei kleinem, und J u n c u s radicans im 

großen Wafser. Ganz gewifs gehört die Klagenfur-

ter Pflanze z u der letzten. (Vergleiche Sturms 

Deutschi. 
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c6"7 

Deutschi. F l o r a , i . A b t h . 13. H e f t , ingleichen Bot . 

Zeir . i 8 o i . nro. 13. p. 2 0 7 . ) Was die Stylos der 

Gentianen anbetrift, so hat solche Herr S t u r m bei 

der G e n t i a n a acaulis im 4ten Hefte sehr kenntlich 

vorgestellt. Bei meinem Aufenthalte in K l a g e n ­

f u r t war ich willens wegen der Ä r a b i s Ovirensis 

die O v i r , wegen der D r a b a Fladnizensis die F l a d -

n i t z , und wegen der G e n t i a n a pumi la , die mir 

H j r r Baron S e e n U S zeigte, die P e t z e n zu be­

suchen; allein der L ö b l hatte mich gefefselt, und 

die Mögl i chke i t , jene seltenen Gewächse vielleicht 

nicht zu finden, hinderte mein Unternehmen, welches 

durch den Marsch nach der Wulfenia vollends ge­

hemmt wurde. H ä t t e ich aber vermuthen können , 
* 

dort auch A l y s s u m alpcstre, montanum und D r a ­

b a pyrenaica zu finden, so w ü r d e ich jede Abha l ­

tung beseitigt haben. Die A r a b i s ovirensis ist in 

R ö m e r s Flora europaea, Fase. V I I . , sehr gut abge­

bildet. Es ist eine wahre Arabis und kein S isym-

brium. Wer sie für S i s y m b r i u m arenosum 

ausgeben woll te , w ü r d e einen schlechten botanischen 

Blick verrathen. M i t frischen Saamen von diesem 

Gewächse w ü r d e manchen Botaniker sehr gedient seyn. 

Was die P e d i c u l a r i s asplenifolia anbetrift, so ist 

bekannt, dafs ich bei dem ersten Fund die Pflanze 

selbst 
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selbst für P . rostrata ansah, wie ich in der bot. Zeit, 

angegeben habe. Meine ve ränder t e Meinung aber 

gründet sich auf die genaueste Untersuchung und V e r -

gleichung selbst mit den kleinsten Exemplarien von 

P . rostrata, wie sie z. B . auf dem hohen Throne 

am Untermberg häufig vo rkommt , und dann von den 

ansehnlichen S t ü c k e n , die auf der Pasterze wachsen, 

sehr abweicht, aber immer noch die nemliehe Species 

bleibt. A n den kleinsten einstenglichen Exemplaren 

von P . rostrata ist der Stengel immer noch gebogen, 

und die Blät ter doppelt gefiedert; beides findet bei 

P asplenifolia gewifs nicht Statt. Wenn W u l f e n 

und V e s t die Vergleichungen noch einmal an frischen 

Exemplarien (denn die aufgetrockneten möchten nicht 

tauglich genug seyn) , unternehmen wo l l t en , so w ü r ­

den sie von der Wahrheit überzeug t werden. U d i n ­

gens ist es sehr gu t , vo r der Annahme irgend einer 

neuen Pilanzenart das pro et contra aufzuwerfen, und 

die verschiedenen Meinungen zu h ö r e n , damit so bald 

als möglich die Wahrheit entschieden werde. W ä r e 

diefs allenthalben geschehen, so würden w i r nicht so 

manche planta dubia in den botan. Schriften vorfinden. 

Was die H e d y p n o i s paludosa Scopolii ( L e o n ­

todon salinum P o l l . ) anbelangt, so ist über die Gat­

tung gar kein Zweife l vorhanden. E s ist und bleibt 

1 ein 
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ein Leontodon, wenn nemlich dieser Name ausfcbliefs-

lich nur dem T a r a x a c o officinali beigelegt w i rd . 

Herr Gra f von S t e r n b e r g bat im vergangenen 

Frühjahre in einer Sitzung der botan. Gesellschaft 

sämmtliche Pflanzen, die hieher g e h ö r e n , in mehrern 

Exemplarien von verschiedenem Al ter vorgelegt, und 

seine Bemerkungen mitgetheilt. Diese Pflanzen waren 

L e o n t o d o n Taraxacum L . , Leont. salinum Pol l i ch , 

und L . «rec tum Mayen' . A l l e drei Pflanzen müfsen 

absolut unter e inerund derselben Gattung stehen; ob 

aber diese Pflanzen speck verschieden s i n d , diefs ist 

gar noch nicht ausgemacht, und w i r d erst durch die 

Aussäung des gesammelten Saamens in dem hiesigen 

botanischen Garten untersucht werden. L e o n t o d o n -

salinum und erectum haben zur Blühczeit zwar einen 

aufgerichteten K e l c h , aber zur Fruchtzeit ist er wie 

bei Taraxacum ebenfalls zurückgeschlagen. Beide 

Pflanzen wachsen hier neben einander auf nafsen W i e ­

sen , und beide Pflanzen sind nach unserer aller ein-

stimmigen Bemerkung nur einerlei Species. 

. Meine Beobachtung, die in dem botan. Taschen-

buche von 1 8 0 3 stehet, dafs nemlich manche Dis te l ­

arten mit ganzen Blät tern in getheilte Blät ter ausarten, 

und deswegen C a r d u u s helenioides und C . hetero-

phyllus nur eine Specicm ausmachen, ist von grofser 

Be-
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Bedeutung, und findet nicht nur bei den Disteln, 

sondern im ganzen Pflanzenreiche Stat t , worübe r ich 

bei einer andern Gelegenheit mehr s.igcn werde. Lafscn 

sie uns aber diese Bemerkung auf die vorliegenden 

Pflanzen anwenden.. L e o n t o d o n salinum hat fo-

l ia sinuato - dentata, L . erectum, welches vielleicht 

an etwas minder feuchten Orten w ä c h s t , hat schon, 

folia subruncinata, und endlich L . Taraxacum hat 

folia mere runcinata. M a n sieht, dafs ich geneigt 

b i n , alle drei Pflanzen als eine Speciem anzunehmen, 

und sonach wäre H e d y p n o i s paludosa Scopolii 

nichts anders, als eine Varie tä t v.on L e o n t o d o n 

Ta raxacum, was schon Linnd behauptet hat. Diese 

Meinung w i l l ich nicht aufdringen, bevor sie durch 

die Aussaat an trockenen Orten bestät igt wird ; aber 

eine hieher gehörige Erfahrung kann ich nicht ver­

schweigen. Ich botarisirte bei Salzburg auf den W i e ­

sen zwischen dem Untersberge und Glaneck , und 

zwar auf derjenigen, die man unmittelbar betritt, 

wenn man aufs er dem Thore von Glaneck gleich rech­

ter Hand über den Steg gehet. Diese Wiese ist theils 

nafs, theils trocken. A n nafsen Orten stand L e o n ­

t o d o n salinum sehr häufig, und ich entschlofs mich, 

die Pflanze z u meinen Centurien zu sammeln. Schon 

hatte ich ohngefähr I o Stück ausgegraben, als ich 

bei 
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bei diesem Geschäfte an etwas trocknern Boden kam, 

wo mein L e o n t o d o n saiinum ganz die Bildung 

von L . Taraxacum angenommen hatte. Dies machte 

mich s tu tz ig , und um nicht etwa gar eine ganz ver­

gebliche Mühe zu haben, gab ich mein Vorhaben um 

so eher auf , als ich wufstc , dafs ich nöthigenfalls 

die Pllanze auch bei Regensburg sammeln konnte. 

C a r p i n u s Ostrya habe ich am Fufse des L o i -

bels auch gesehen'; aber dieser Strauch iiitercssirte 

mich nicht, weil er keine Blüthen hatte; daher kommt 

es, dafs ich ihn in meiner Reiserelation nicht so wie 

das prächtige L a m i u m Orvala angemerkt habe. V o n 

der dubiösen gewifs nicht gemeinen A i r a paludosa 

würde Herr D r . V e s t gewifs umständlichere Nach­

richt ertheilt haben, wenn er die Acui'serungen des 

Recens. in nro. i a S. i B i der botan. Zeit , damals 

schon gelesen hä t t e . 

Des Herrn Doctors Aeufserungen' über W u l f e n 

und defsen Flora norica unterschreibe ich von gan­

zem Herzen aus eigener Ueberzeugung, mit dem 

herzliehen Wunsche , dafs nur bald etwas davon ge­

druckt erscheinen m ö g e . 

Die P o t c n t i l l a Clusiana fand ich noch nie im 

frischen Zustande. Gute getrocknete vol ls tändige 

Exemplarien oder eine genaue Zeichnung würden w o h l 

den 
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den Botanikern eben so sehr wi l lkommen, als die fer­

nem botan. Beobachtungen, und besonders die Resul ­

tate der Reise nach dem Mittags - K o g e l , aus der 

Feder des Herrn Doctors s e y n , und die Herausgeber 

der botan. Zeitung werden diese Nachrichten ohne 

Zweife l mit aller Bereitwilligkeit aufnehmen. 

III . B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

P a r i s . Es t ist abermals ein Schreiben des H r n . 

v . H u m b o l d t d . d . L i m a den 2<). N o v . i 8 0 2 an 

H r n . D e l a m b r e , Secretair des Nat. Instist. in Paris, 

eingegangen, worinn er unter andern einer Abhandlung 

der Chinchona e r w ä h n t , die er nebst Proben von den 

Rinden sammt colorirten Zeichnungen an das ftational-

institut abgeschickt hat. Zugleich folgten dabei über 

100 prächt ige Zeichnungen in gr. F o l i o , welche die 

neuen Gattungen und Arten der Flora von Bogola des 

H r n . D r . M u t i s , die nur in der Handschrift vorhan­

den i s t , vorstellen. H r . v . H u m b o l d t hatte sie 

v o m H r n . D r . M u t i s zum Geschenk erhalten. 

Briefe aus H a v r e geben die Nachricht, dafs da­

selbst unter mehreren seltnen Pflanzen auch frische Stü­

cke von dem Neuseeländischen Flachs ( L i n u m mono-

gynunf ) , der bekanntlich strauchartig i s t , angekom­

men seien, von defsen Anbau man sich v ie l verspricht. 
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